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Berlin den 11. September. Se. Durchlaucht 

der Erbprinz und Ihre Hoheit die Erbprinzeſ⸗ 
fin von Hohenzollern Sigmaringen ſind 
nach Dresden von hier gbgereift, 
Der Koͤnigl. Großbritanniſche General: Major, 
= Charles Maxwell, iſt nach Dresden abge⸗ 
reift. N 9 5 * - 
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St. Petersburg den 3. September. Am 
Sonnabend den 27. Auguſt fand die Eröffnung des 
vierten oder Larinſchen Gymnaſiums hieſelbſt ſtatt. 

Vom Departement des auswärtigen Handels iſt 
bekannt gemacht worden, daß Teleſkope und andere 


„ Inſtrümente fürs Seeweſen, welche vom hydrogra⸗ 


phiſchen Depot des Marine⸗Miniſteriums aus dem 
Auslande für die Flotte verſchrieben werden, in den 


Zoll⸗Aemtern zollfrei durchgeloſſen werden ſollen. 


jetzt, der alten Vorräthe wegen, noch woblfeil ſind. 
Das Übrige Getreide wird nun ſchon von den Fel⸗ 
dern eingeſammelt, und man ſieht bereits friſch ge⸗ 
droſchenes Korn.“ s = 
Er Königreich Polen. 3 
Warſchau den 6. Sept. Der Fuͤrſt⸗Statthal⸗ 2 = 
ter, Feldmarſchall Paskewitſch, und der Generol2s 
Adjutant Berg ſind vorgeſtern von hier nach Kauen 
abgereiſt, und der General der Kavallerie, Generals 
Adjutant Graf Vincenz Kraſtuski, fo wie der Wirk⸗ 
liche Staatsrath, Fuͤrſt Kozlowski, aus St. Peters⸗ 
burg hier eingetroffen. - 
Der General⸗Lieutenant Golowin, General= Dis 
rektor der Regierungskommiſſion des Innern, der 
geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten, iſt am 
Montage hierher zurückgekehrt, und der General : 
Graf Neſſelrode iſt von hier nach Lublin abgereiſt. 3 
Frankreich. EEE: 
Paris den 4, September, Das heutige Jour- A 
nal des Debats enthält über die gegenwärtige Mi: = 
niſterial⸗Kriſe nur die eine Zeile: „Ueber die Bildung 
des Miniſteriums verlautet nichts Näheres.’ ) IE 
= Geftern ſtellte die Polizei eine Hausſuchung bei 5 
einem Weiabaͤndler in der Straße St. Antoine an, 


Aus Reni in Deffarabien ſchreibt man unterm und fand daſelbſt Feuergewehre und mehrere Pakete f 4 a 


ö 77. Auguſt: „Den 15. und 16, dieſes Monats zeigte 
ſich auch hier ein Heuſchrecken⸗Zug, der über die 
Donau heruͤberkam und dem noch nicht eingeſam⸗ 
melten Getreide, der Hirſe, dem Tuͤrkiſchen Weizen, 
ſo wie dem Buchweizen großen Schaden zufuͤgte. 
Der Zug nahm von unſerer Stadt feine Richtung 

nach dem Innern von Beſſarabien, und man. muß 
befürchten, daß er den Landwirthen viel Schaden 
pberurſachen werde. Die oben genannten Produkte 
werden in dieſem Falle theuer werden, während fie 


Patronen, „ g 
HOGeeſtern iſt der Polizei⸗Praͤfektur der Befehl zuge Be 
gangen, nur folchen Perſonen Päſſe nach der Spa. 
niſchen Gränze zu ertheilen, die auf unzweideutige 
e Spaͤteren, aus Paris hier eingegangenen Nachrichten 
zufol 922 waͤre der Graf Moe ai e nſeils⸗Praͤſidenten 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Gu⸗ 
zot zum Miniſter des: Öffentlichen Unterrichts, Herr Perſil 
zum Großſiegelbewahrer und Herr Gasparin zum Finanz⸗ 
Miniſter ernannt worden. Die ubrigen Miniſter werden 
noch nicht naͤher bezeichnet. (Anm. der Allg. Pr. St. Ze 


Weſſe darthun konnen, daß beſondere Gefchäfte fie 
nach der dortigen Gegend rufen. Man ſogt auch, 
daß den Praͤfekten der ſüdlichen Departements der 
Befehl ertheilt worden ſei, alle Perſonen, Fluͤcht⸗ 
linge oder vicht, die von Spanien kommen, genau 
zu beaufſichtegen. Es ſollen zu dem Ende eine gro⸗ 
Ge Anzahl von Polizei⸗Agenten nach Botkegur, Bas 
vonne, Pau, Perpignde und nach der ganzen Py⸗ 
renden⸗Graͤnze abgegangen ſeyn. 

Ueber die Spaniſchen Angelegenheiten lieſt man 
im Temps Folgendes: „Es will dem Miaiſterlum 
Calatrava immer noch nicht gelingen, ſich zu ver⸗ 
vollſtaͤndigen, und dieAnfrengungen, die es macht, 
um ſich zu ordnen und zu organifiren, ſcheinen ihm 
eben keinen Zuwachs an Popularität zu verſprechen. 
Wie es denn immer in dem Paroxismus der Revo⸗ 
lutionen zu gehen pflegt: in den Maßregeln der 
Regſerung, um ſich dem Ueberſtroͤmen der politi⸗ 
ſchen Leideuſchaften zu widerſetzen, wollen die Revo⸗ 
lutionsmaͤnner ſogleich Treuloſigkeit und Verrath er: 
blicken. Man darf ſich daher nicht wundern, die 
liberalſten Miniſter, die Spanſep noch je gehabt 
bat, mit Drohungen verfolgt zu ſehen. Der Ges 
neral Sevane, dem anonyme Briefe das Schickſal 
Queſada's prophezeſhen, antwortet in den Madri⸗ 
der Journalen auf dieſe feigen Drohungen durch ein 
Schreiben, welches eine Feſtigkeit der Seele und 
eine ſtoiſche Selbſtoerlaugnung an ſich trägt, die an 
die ſchͤnſten Charaktere des Alterthums erinnert, 
Judeſſen felgen die Diwiſſtonen vieler Offiziere, die 
durch die Arroganz ihrer durch den Triumph in La 
Granja beraufchten Subalternen entmuthigt und uns 
luſtig gemacht worden, ſo wie die Verweigerung 
des Eides von Seiten der aͤlteſten und erfahreuften 
Beamten, das Miniſterium ia nicht geringe Verle⸗ 
genheit und zwingen ſeine Mitglieder zu Detailsar⸗ 
beiten, die der Sorge für die großen Fragen, deren 
Löſung ihnen obliegt, Eintrag thut. In der That 

blieben noch, ſelbſt nach der von Herrn Mendizobal 
verſuchten Ausmerzung, viele Karliſten in offentli⸗ 
cen Aemtern. Der Eid iſt für ſie ein wahrer Pros 
birſtein geweſen, und ihr Auskritt beweiſt nur, daß 
ſie nicht an ihrem Platze waren. Aber auch viele 
Liberale wollen ſich der Wiederherſtellung der Con⸗ 
ſtitution nicht zugeſellen, und dies beweiſt, was wir 
ſchon früher ſagten, daß jeder Uebergang zu einer 
andern, mehr oder minder vollſtändigen Verfaſſang, 
die liberale Partei ſpaltet und veruneinigt. Die Er⸗ 
richtung zweier Kammern wird ein ſicheres Mittel 
ſeyn, um alle gemäßigten Liberalen, die ſich gegen⸗ 
waͤrtig vom einer durch die ultra⸗demokatiſche Par⸗ 
tei unterſtüczten Regierung entfernen, zu vereinigen. 
— Der Krieg in Navarra unterliegt immer denſel⸗ 
ben Wechſelfaͤllen. Ein über Garcia errungener 
Vortheil, zu dem, wie man ſagt, die aus Madrid 
gekommenen Truppen beigetragen haben, gleicht ſich 
urch einen neuen Einfall des Generals Gomez in 
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Herrn Berryer eroͤffuet. 


Galizien aus. Die Graͤnz⸗Journale verſichern indeß, 
daß die Einwohgerſchaften anfingen, es muͤde zu 
werden, den Nacken unter den erdrückenden Laſten 
dieſes endloſen Kkieges zu beugen. Die Regierung 
koͤnnte denſelben beeudigen, w 
den Enthuſtosmus rege zu machen und einen Auf⸗ 
ſtand in Maſſe zu bewerkſtelligen. Dies haben auch 
die Urheber der jetzigen Bewegung verſprochen. Die 
Folge wird lebren, ob fie mehr verſprochen Haben, 
als fie halten können.“ ; 

Die Adjutanten des Generals Cordoba haben in 
den Phare ein Schreiben einrücken laſſen, worin ſie 
erklaren, daß ihr General ſich mit Bewilligung der 
jetzigen Spaniſchen Regierung in Frankreich befinde, 
um ſeine, durch die Strapatzen des Krieges zerruͤt⸗ 
tete Geſundheit wieder herzuſtellen. 

Man vernimmt, daß zwei der angeſehenſten Hands 
lungshäufer von Malaga ihre Geſchaͤfte aufgeben 
wollen, da ſie Bedenken fragen, dieſelben inmitten” 
der politifchen Aufregung forkzuſetzen. Andere Hunde 
lungshaͤuſer in den ‚größeren Städten Spaniens. 
wollen, wie man ſagt, dieſem Beſſpie folgen. 

Die Bewegungsmänner müffen froh ſeyn, doß es 
überall in Spanien Karliſten giebt; wer ſollte feuſt 
das Geld bergeben zu der Revolution? — Zu Se⸗ 
villa hat man den reichen Karliſten eine Kons 
tribution von 5 Millionen Nealen aufgelegt, 

Das Portugſeſiſche Hülfs⸗Corps zieht nach Haus; 


es war am 24. Auguſt zu Pancorvo. Die Chriſti⸗ 


nos ſteben auf der Linie von Puente Larraa nach 
Miranda. : / 

Die Legitimiſten haben eine Subſeription für 
Diefer berühmte Redner 
iſt in feinen Finanzen zurückgekommen und wollte 
deßhalb ſein Landgut verkaufen. Die Subfeription 
iſt beſtimmt, ihm dieſes Beſitzthum zu erhalten; 


die Legitimiſten haben ſich gut eingeſtellt ouf der 


erſten Lifte; ſchon find uber 30,000 Fr. unterzeich⸗ 
net, worunter Marſchall Victor (Belluno) mit 1000 
Fr., Dreux⸗Breze 3500, Montmorency 2000, Fitz 
James 3500, Valmy 1500, die Gazette 2000 und 
die Quotidienne 2000 Fr. 
e Zone 

Madrid den 28. Auguſt. Am 23. Auguſt find 
4000 Mann von der hiefigen Garniſon unter Anfühs 


rung des General Seoane gegen die Garlifien- Baus : 


den in Altcafilien und Guadalaxara ausgezogen. 
(Franz. Blätter) Die Ruhe währt zwar fort; 


jedoch läßt ſich aus manchen Umſtänden ſchließen, 
daß dieſer Stille bald ein Sturm folgen wird. Das 


Miniſterium hat ſich nicht bloß noch nicht vervoll⸗ 
ſtaͤndigen können, fondern mehrere feiner Mitglies 
der denken ſchon daran, ſich zurückzuziehen; Lanz 
dero und Gil de la Cuadra ſollen ſchon ihre Dimiſ⸗ 
ſion eingereicht haben. Herr Calatrava kann ſeine 
vielen und mannigfachen Gefchäfte kaum beſtreiten, 


weshalb dieſelben ſich in die Länge ziehen, Dis 


enn es ihr gelange, 


. 


die ihrer Wahl aufgezwungenen Staatsmaͤnner mit 


Gleichguͤltigkeit, oft mit unverholener Abneigung. 


Wenn die verſchledenen Miniſterien durch die vielen 
Entlaſſungen leiden, fo iſt die Armee in keinem beſ⸗ 
ſeren Zuſtande. Die Offiziere ziehen ſich zurück, 
faſt alle der Arroganz der Unteroffiziere überdruͤſſig, 
die auf dem Wege, wie Garcia, ihr Gluͤck machen 
wollen. — Bei dem Miniſterium ſoll der Plan vor⸗ 
liegen, die Güter aller Emigranten mit Sequefter 
zu belegen. Der Conſeils-Praͤſident will 50,000 
Mann von der Nationol⸗Garde mobilifiren und eine 
neue Aushebung von 50,000 Mann ausſchreiben. 
Auch ſoll zum Verkauf der Kloͤſter und anderer 
Kirchenguͤter gegen baares Geld geſchritten werden. 
Einige ſprechen ſogar von einer Zwangs ⸗ Anleihe. 
Es iſt gewiß, daß die Miniſter vor keinem Opfer 
zuruͤckweichen werden, um die Intereſſen der Staats⸗ 
ſchuld zu bezahlen. s 
Der General Seoane hat das nachſtehende Schrei⸗ 
ben an ſaͤmmtliche Madrider Journale gerichtet: 
„Wenn ich meine anfehnlidhe Korreſpondenz eroͤffne, 
geht mir immer viel Zeit verloren mit dem Leſen 
annonymer Briefe, die mich beuachrichtigen, daß 
Vereine, von denen id) nichts weiß und nichts wiſ⸗ 
ſen will, meinen Tod beſchloſſen hatten. Um den 
Schreibern Muͤhe und mir 3 if zu erſparen, erklaͤre 
ich hiermit: 1) daß ich die Verfaſſer der anonymen 
Briefe der Sorge für mein Leben überhebe; 2) daß 
ich, vor der Zeit grau geworden und eines Beines 
beraubt, Leben und Tod mit gleichgältigem Auge 
betrachte, und daß nichts, was ſonſt die Menſchen 
beunruhigt, den geringſten Eindruck auf mich macht; 
mein Puls geht ruhig fort, und das Blut ſteigt 
mit nicht zu Kopfe; 3) daß es mir — der ich mich 


Iſabella II., der Regentin, der Freiheit und dem 


Gluͤcke meines Vaterlandes ganz hingegeben habe 
— vollig einerlei iſt, ob ich, wenn mir nur ver⸗ 
gönnf iſt, in ihrer Vertheidigung zu ſterben, fruͤ⸗ 
ber oder ſpaͤter, zu Madrid oder in Navarra be⸗ 
graben werde.“ ö 

Es iſt eine große Belohnung für denjenigen aus: 
geſetzt, der der Behörde den Ort anzeigt, wo ſich 
die Herren Iſturſz und Galiand verborgen halten. 


Wenn dieſes Anerbieten keinen Erfolg hat, fo ſollen' 


diejenigen Perfonen, die ihnen einen Zufluchtsort 
gewähren, oder die dehfelben kennen und ihn nicht 
anzeigen, als Feinde der beſtehenden Inſtitutionen 
und des Verbrechens der „Verletzung der Nation“ 
für ſchuldig erklärt werden. 
Aus Malaga wird vom 19, geſchrieben, daß 
die Junta eine Adreſſe an die Königin gerichtet hat, 
worin es unter Anderem heißt: „Die Provinz Ma⸗ 
laga würde einer Königin, die dem klagenden Va⸗ 
kerlande ihre erhabene Unterſtuͤtzung gewährt, und 
ihm einen unzweideutigen Beweis ihrer mütterlichen 
Geſinnungen gegeben hat, ihren Gehorſam nicht 


a 


Königin, die man ganz ifoliren möchfe, empfängt verweigern, Allein die Umſtände, welche die Er⸗ : 


hebung der Provinz veranlaßten, haben nicht auf⸗ 
gehört, Deshalb wird die Regierungs⸗Junta auf 
ihrem Poſten bleiben, bis die Repraͤſentanten der 


Nation, kraft des conſtitutionellen Geſetzbuches 


verſammelt, ihre unverjaͤhr baren Rechte ſichern und 


fanctioniren werden. Die Provinz Malaga iſt durch 
eine ſchlimme Erfahrung von der Nichtigkeit aller 


politiſchen Programme überzeugt worden.“ Die 


Junta erklärt dann, 
der Koͤnigin, abe 
die ſie umgehen. 
Großbritannien und Irland. 
London den 3. September. 
Geſellſchaft in Sligo iſt unter dem Namen „Pro⸗ 
teſtantiſche Brüderſchaft“ wieder aufgelebt. 5 
Am verfloſſenen Sonntag beſahen die Perſiſchen 
Prinzen die Königliche Jacht, welche Se. Moj. fur 


ſie habe alles Vertrauen zu 
r nicht zu den Staats maͤnnern, 


den Imam von Maskate als Gegengeſchenk für das 


von dieſem Fuͤrſten dem Könige überfandte Schiff 
„Liverpool“, welches jetzt den Namen „Imam“ 
führt, beſtimmt hat. Die Prinzen verließen am 
37. v. M. London, um ihre Ruͤckreiſe nach Bagdad 
uͤber Wien und Konſtantinopel anzutreten und ſind 
mit Dank erfüllt uber die gaſtfreundliche Aufnahme, 
die fie in England gefunden haben, e ; 


Der Courier behauptet, die Reform des Obers 


hauſes ſei eine Frage, die gegenwärtig in ganz Eng⸗ 
land an der Tagesordaung wäre und als unerläßlich 
für die zukünftigen Fortſchritte der Geſellſchaft 
bettachtet werde. Die Times widerſprechen dieſer 
Behauptung und verfichern, daß die Frage über 
eine Reform der Pairie, ſo ſehr ſie auch von den 
miniſteriellen Blättern unterſtuͤtzt werde, doch bis 
jetzt nicht großen Anhang im Lande gefunden habe, 

Die Times antworten auf O'Connell's Drohung, 
er werde Lord Lyndhurſt's Biographie liefern: 
„Wenn er es wagt, das Privatleben Lyndhurſt's, 


oder ſonſt eines Mannes, einer Frau, eines Kindes, 


anzutaſten, fo werden wir den Krieg in fein Haus 
nach Oerrynane verſetzen und der Welt die ganze 
O'Connell⸗Brut zeigen, wie fie leibt und lebt.“ 


Wie vor nicht langer Zeit die Statue Wilhelms. 


III. in Dublin, fo ift jetzt das Standbild Georgs 
III. in London durch boshaften Muthwillen fehr 
beſchaͤdigt worden. Man fand am 25, Morgens 
das ganze Piedeſtal mit einer ſchwarzen Fluͤſſigkeit 
beſudelt. 5 x e 
Die Quantitat des Eiſens zu den in der letzten 
Seſſion bewilligten Bahnen wird 220,000 Tons, 
jede von 20 Zentner, betrogen. BEE 2 
Die Luftſchifferin Mrs. Graham ift in voller Beſſe⸗ 
rung, doch wird ſie wohl eine bedeutende Beſchaͤdi⸗ 
gung am linken Auge davontragen. Herr Green 
iſt am Zoſten v. M. nebſt dem Br. Kent in ſeinem 
großen Ballon aufgeſtiegen, und hat ſich, nachdem 
er dle bedeutende „Höhe von 5800 Fuß erreicht 


Die Oranglſten⸗ 


batte, aus welcher London nicht größer erſchien, 

als die flache Hand (!!) ganz ruhig in der Nähe 

von Ilford wieder niedergelaſſen. — 

In Glasgow iſt die große Baumwoll⸗ Spinnerei 

der Herren Dixon & Comp. abgebrannt, und wird 
der Schaden auf 20,000 Pfd. geſchͤͤtzt. 

Im Morning-Advertiser lieſt man: „Dem Ver⸗ 
nehmen nach, wird an das Engliſche Volk zu Gun⸗ 
ſten der Polniſchen Flüchtlinge, die ſich gegenwaͤr⸗ 
tig in dieſem Lande befinden, ein Aufruf erloſſen 
werden. Der Kanzler der Schatzkammer, Herr 
Spring ⸗Rice, weigert ſich nämlich, den ſeit dem 
vorigen Jahre angekommeunen Flüchtlingen Unter⸗ 
ſtuͤtzungen zu bewilligen; er will nur die früher aus⸗ 
gefertigten Verzeichniſſe anerkennen und den Ueber⸗ 
ſchuß der ihm zur Verfuͤgung geſtellten Summen. 
Der durch die Regierung zur Unterſtlzung eines 
ſolchen Beſchluſſes angefuͤhrte Beweggtund iſt, daß 
man, wenn man den neuen Flüchtlingen Unterſtüz⸗ 
zungen bewillige, die auf dem Feſtlande befindlichen 

Fluͤchtlinge ermuntern würde, ihr Beifpiel nachzu⸗ 
ahmen, wodurch man England der Gefahr ausſez⸗ 
zen würde, bald mit Exilir keu üͤberlaſtet zu werden.“ 

Die Malta⸗Zeitung meldet, daß Briefen aus Tri⸗ 
polis zufolge der Kapudan⸗Paſcha, nachdem er mit 
großer Schwierigkeit und beträchtlichem Verluſte 
eine Landung an der Küfte von Meſurata bewerk⸗ 
ſtelligt, wegen der zunehmenden Macht der Araber 
nicht in das Land habe eindringen können, ſondern 
gendthigt geweſen fe, Trans portſchiffe nach Tripo⸗ 

lis zu ſenden und alle daſelbſt befindliche Kapallerie 
und Infanterie zu feiner Verſtärkung zu beordern, 
die erſt den Befehl hatte, zu Lande ſeine Opergtio⸗ 
nen zu unterſtützen. ö : 
Durch das Dampfſchiff „Afrikan “, welches am 
Sten d. M. Malta verlaſſen hat, erfährt mau, daß 
Anfangs dieſes Monats fünf Nordamerikaniſche 
Kriegsſchiffe auf der Rhede von Korfu lagen. 

Aus dem ſo eben erſchienenen Berichte über die 
London⸗Birminghamer Eiſenbahn erſieht man, daß 
es 72,803 Pfd. 18 Sh. 6 Pence. gefoftet hat, um 
die Incorporations⸗Akte für die betreffende Geſell⸗ 
ſchaft im Parlamente durchzuſetzen. & # 

Der Gouverneur der Britiſchen Niederlaſſungen 
auf der Goldküſte, Herr Maclean, iſt aus Aftika zu 
Dover angekommen. Es begleiten ihn ein Sohn 
und ein Neffe des verſtorbenen Königs der Aſhantees, 
welche mit ihrem Lehrer, Herrn Smith, nach Eng: 
land kommen, um hier ihre Erziehung zu vollenden. 

Bei Spithead hat Herr Dean beim Herabſteigen 

in die See in feiner Taucherglocke 5 Kanonen ent⸗ 
deckt, die zu Portsmouth ans Land gebracht ſind 
und wegen ihres Alters allgemeine Aufmerkſamkeit 
erregt haben. Die eine derſelben war unter Hein⸗ 
richs VIII. Regierung gegoſſen. 5 

In Portsmouth hat wieder ein Tumult ſtattge⸗ 

funden, weil den Frauen und Angehörigen der auf 
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Dias 


zu koͤnnen. 


den Spaniſchen Kriegsſchiſfen dienenden Engliſchen 
Seeleute die bedungene Monatszahlung nicht gelei⸗ 
ſtet werden konnte. = N a 
Nach den letzten Berichten aus Quebek herrſchte 
in Nieder⸗Kanada noch immer große Aufregung. 

Nach den neueſten Berechnungen wird der Ueber⸗ 
ſchuß der Nordamerikaniſchen Schatzkammer am 
1, September 40 Millionen Dollars betragen. 

Der Public Ledger ſagt: „Die Amerikaner 
haben nun auch ihre Aufmerkſamkeit auf das 
ſchwarze Meer gewendet, und es ſind jetzt vier große 
Getreide⸗Ladungen von Odeſſa nach den Vereinigten 
Staaten unterweges, die, wie man glaubt, unge⸗ 
heuer rentiren werden.“ > 

Der Morning-Herald meldet aus Liſſabon, 
das Auswandern habe dort in einem ſo beunruhi⸗ 
genden Grade zugenommen, daß es das Land ganz 
zu entvoͤlkern drohe. 8 i 

Aus San Sebaſtian hakt man Briefe vom 25ſten 
v. M., durch welche die Nachricht von der Auszah⸗ 
lung der Soldrückſtände der Legion bis zum Zrſten 
Juli beſtaͤtigt wird. General Evans war von San⸗ 
kander zurückgekommen und völlig wiederhergeſtellt. 
Von hier wird übermorgen ein großer Vorrath von 
Kleidungsſtuͤcken für die Legion abgehen. : 

Die Morning-Post ſagt: „Llauder, Cordova 
und Mina unterliegen dem Verdachte, daß jeder 
von ihnen in der jetzt in vollem Gange begriffenen 
Revolution in Spanien die Hand tief im Spiele 
gehabt und die Ereigniffe fo zu lenken geſucht habe, 
um ſich zuletzt zum Diktator des Landes aufwerfen 
Llauder's ungeduldiges Temperament 
verrſeth feine Pläne zu früh, und er verſchwand 
von der Bühue, Cordova, nicht im Stande, ſeine 
Geldgier und unmäßige Eitelkeit zu bemeiſtern, ver⸗ 
darb es durch feine allzu handgreifliche Verbindung 
mit Frankreich; auch ſein Ruhm iſt dahin. Mina 
allein hat ſich ſeinen großen Einfluß bewahrt, und 
fein neueſtes verdaͤchkiges Auftreten in Barcelona 
giebt dem Beobachter gerechten Grund zu der Ver⸗ 
muthung, daß er den jetzigen Kampf zu benutzen 
trachte, um ſich erſt zum Schiedsrichker zwiſchen 


der Koͤnigin und der Conſtitution, und dann zum 


Lord Protektor, dem Cromwell der Nation, auf⸗ 
zuwerfen. Es iſt bemerkenswerth, ihn — den al 
teſten Sünder unter dem conſtitutionnellen Haufen, 
den wahren Vater der Empoͤrung und des Hoch⸗ 
verraths — nun zu hören, wie er den Cataloniern 
Mäßigung predigfe und fie ermahnte, den Zuſam⸗ 
meakritt der Lorkes abzuwarten, bevor fie ſich aus⸗ 

ſprachen. Sein Verfahren läßt ſich nur durch die 

Annahme erklären, daß er ſeine ganze Kraft unge⸗ 
ſchwaͤcht zuſammenzuhalten wuͤnſcht, wahrend die 
Koͤnigin und die liberalen Factionen ſich im Partei⸗ 
Hader erſchoͤpfen. Zum Glücke jedoch rückt der 
König, Don Carlo, „ triumphirend vorwärts, Um 
ſein Pakriotiſches Banner, wo es entfaltet wird, 
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Spanien von aller Furcht, durch e 
Diktotor geknechtet zu werden, befreien können.’ 
Der Schooner „Caſtlereagh“ ift geſtern mit Mon⸗ 
tirungs⸗Stuͤcken für die Brittiſch⸗Spaniſche Legion 
von der Themſe nach San Sebaftian abgegangen, 
Ein Korreſpondent der Allg. Zeit. ſchreibt 
aus London: Es ſind mehre Miniſterkonſeils we⸗ 
gen der Angelegenheiten Spaniens gehalten wor⸗ 
den. Die Lage dieſes Landes wird ſtuͤndlich kriti⸗ 
ſcher; man geraͤth immer mehr in Zweifel, ob es. 
räthſamer ſey, jetzt noch eine direkte Intervention 
zu veranlaffen, oder ob man nicht beſſer thue, ru⸗ 
big zuzuſehen, wie ſich die Verhaͤltniſſe von ſelbſt 
geſtalten werden, Letzteres ſcheint Lord Palmer⸗ 
ſton vorzuziehen, und er hat, wie verſichert wird, 
nicht nur in Paris, ſondern auch an den Liſſa⸗ 
boner Hof in dieſem Sinne Mittheilungen gemacht. 
In Paris findet dieſe Anſicht bei dem Könige Billi⸗ 
gung; ob man in Liſſabon eben ſo urtheilen wird, 
iſt zweifelhaft. Das Portugieſiſche Kabinet wuͤnſchte 
ſchon lange eine lanflige Jutervention zu Gunſten 


der Königin Iſabella, wohl wiſſend, daß von dem 


Schickſal Spaniens auch dasjenige von Portugal 
abhängt. Man kenn mit hoher Wahrſcheinlichkeit 


annehmen, daß doſſelbe Prinzip, das in Spanien 


die Oberhand behält, auch in Portugal proklamirt 
werden wird, weil hier ſich gar keine Kapazitäten 
vorfinden, und die Königin, wie ihr Gemahl, unter 
dem Einfluſſe einiger Hofleute ſtehen, die bei dem 
erſten ernſtlichen Auftritte ſich der fiegenden Par⸗ 
tei in die Arme werfen. — Den Orient hat man 
fiber Spanien faſt aus den Augen verloren, und um 
ſich nicht auch noch dort neuen Verwicklungen aus⸗ 


zuſetzen, wird man jetzt Alles thun, was der Pforte 


angenehm ſeyn moͤchte. 
Sch w . 8 

Schweizer Blätter ſchreiben: Um eine kleine 
„Probe der bei der Verſammlung zu Reiden, ent⸗ 
wickelten volksthuͤmlichen Beredſamkeit zu geben, 
entheben wir Schweizer Blättern folgende Skizze: 
Köllner von Baſek⸗Landſchaft (obne Halstuch, 
offene Bruſt, nogeheurer Backenbart, blühendes 
Geſicht, eine kraftige Geſtalt.) In derber, gelaͤu⸗ 
figer Rede, und nicht obne Talent, laßt er ſich aus 
uber den Franzdſiſchen Geſandten, die Togſatzung 
und die Regierungen der regenerirten Kantone. Bez 
ſonders ſchlecht kam die Tagſatzung weg. In den 
gröbften Ausdrücken eiferte er gegen famnstlicheheue 
Regierungen, „gegen die pflichtvergeſſenen Sack⸗ 
Patrioten. Mit den jüngſten Revolutionen in der 
Schweiz ſei nur ein neuer Lappen aufs alte Kleid 


geflickt. Selbſt in Lieſtal werde nicht gehalten, was 


velſprochen worden; der neue Regent vergeſſe ſchnell 
feine Herkunft. Sobald er feine Naſe in die Rath⸗ 
hausſchachtel ſtecke, hänge er ſich die Pfauenfeder 
an und erinnere ſich nicht an die groben, häßlichen 

S Ex 


= ze a | 
- ſchaart ſich das Volk, und in kurzer Zeit wird er Fuße, die unten herausblicken. 


Ein gelbg N 

liner Profeſſor laͤugne den Wilhelm 2 
den Sündenfall und an das Feigenblatt, womit ſich 
Eda kleidete, was doch im Jahre Nro, 
ſolle man glauben, aber was kurzlich vor 600 Jah⸗ 
ren geſchehen ſei, wolle man wegdisputiren. Un⸗ 


ſere alte Ehre ſei nun einmal verloren, eine funtel- 


nagelneue thue noth. Mit hoͤflicher Erlaubniß: 
Wir ſeien keine Schweizer mehr, wir Tele 115 


Sch, „ßer. Vor allem müffe die alte, überlebte, 


felige Tagſatzung weggeraͤumt werden. Metiri 

deren fie eine Rumpelkammer voll e 
nutz. Sie nehme doch ja nur Alles ad relerendum. 
Bei dir, o Volk, ſei alle Kraft und Macht und Herr⸗ 
lichkeit. Obgleich die Tagſatzung ebenſowenig eine 
Bundesreviſion vorzunehmen im Stande ſei, als der 
Teufel ſeine Großmutter ausjagen werde ſo ſolle 
man ihr dennoch einen fatalen Termin von einem 
Monat ſetzen, zur Erneuerung des Bundes durch 
eigen Verfaſſunge⸗Rath. Das Volk fei eben fo bez 
rechtigt, als die Diplomatie, zur Feſtſetzung eines 
Termines. Bleibe die Tagſatzung dennoch unthä⸗ 
tig, ſo-ſolle man ihr von vorne mit 10,000, von 
hinten mit 10,000, links mit 10,000 und. rechts mit 


10,000 Mann fo einen recht heißen Beſuch abſtat⸗ 


ten. Dieſer beſtimmte Wille ſoll heute ausgeſpro⸗ 
120 196000 1 olaiunaen ae hren pos 
ort, ſprach von Mäßigung und Ei cht, mac 
deßwegen aber keinen Eindruck EN: 1 
ne end. 
ünchen den 3. September. Meh 
ter hatten die Nachricht verbreitet, en 
fefte zu Arnſtein habe am 6. Auguſt der doſelbſt 
wegen eines bloßen Wortwechſels mit einigen Bau⸗ 
ern in Haft befindliche praktiſche Arzt Georg Stretz 
nach erhaltener körperlicher Züchtigung (12 Ruthen⸗ 
ſtreiche auf den bloßen Rücken), und nachdem er 
hierauf in ſeine Heimath (Bamberg) transportirt 
werden ſollte, durch ein von Fenſterblei gemachtes 


I. vorfiel, 


Inſtrument in Form einer Lanzette an beiden Ar⸗ 


men die Haupt⸗Adern geöffnet und ſich hi 
ſelbſt entleibt.“ Der Koͤnigl. u 
die in Arnſtein erklart nun in der Wuͤrzburger 
Zeitung die Darſtellung öffentlicher Blätter we⸗ 
gen des Selbſtmordes des Georg Stretz von Bam⸗ 
berg für eine offenbare Verleumdung. „Das Kö⸗ 
nigl. Landgericht,“ heißt es in dieſer Erklärung 
fuͤhlt ſich nicht berufen, in den. Augen des Public 
kums gegen ſolche Verleumdung ſich zu rechtferti⸗ 
gen, oder ohne ſpezielle höhere Erlaubniß den woh⸗ 
ren Thatbeſtand aus den Akten zu veroͤffentlichen; 
man kann daher vor der Hand nichts weiter fagen, 
als: man hat über den Thatheſtand, welcher ſtreng⸗ 
ſtens geſetzmaͤßig und dem Polizeifalle ſo wie auch 
der Conduite des Georg Streß angemeſſen, einge⸗ 


ſchritten, ſofort die Akten an die Königl. Regierung 


geſendet und wird nun mit allem Nachdruck darauf i 


beſtehen, daß nach dem Strofgeſetzbuche gegen den 
Urheber der Verleumdung eingeſchritten werde.“ 
Freiburg den 31. Auguſt. (Frkf. O. P. A. 


Zeit.) Reiſende, die eben die Schweiz verlaffen, - 


erzählen, doß ſie allenthalben den Ausgewieſenen 
begegneten, wie ſie je einzeln, von einer Wache be⸗ 
gleitet, ſo viel moͤglich auf abgelegener Straße 
weiter befoͤrdert werden. Manche find in einer ver⸗ 
zweifelten Lage. Mehrere gehen noch Aegypten. 
8 Niederlande, 
Aus dem Haag den 2. September. Prinz 
Heinrich iſt Willens, eine Reiſe nach Ostindien am 
Bord der Fregatte „Maes“ zu machen, deren 
Kommando Capftain Arriens übertragen worden iſt. 
Man verſichert, daß der Großfürſt Michael von 
Rußland Holland beſuchen werde. : 
— Den 5. Septbr. Das Journal de la 
Haye enthalt Folgendes: „Mehrere in: und aus⸗ 
laͤndiſche Journale beſchaftigen ſich mehr oder we⸗ 
niger ausführlich. mit den politiſchen Angelegenhei⸗ 
ten in Bezug auf die Zerſtückelung des Großherzog⸗ 
thuines Luxemburg. Nach Empfang eines uns 
aus glaubwürdiger Quelle zugegangenen Schrei⸗ 
bens aus Frankfurt glauben wir, verſichern zu 
koͤnnen, daß Alles, was bis jetzt über dieſe wichtige 
Frage erzählt worden, unrichtig iſt. Wir glauben 
daher, daß man klug thun wird, ſich jedes Ur⸗ 
theils zu enthalten, dis man von dem, was über 
dieſen Gegeuſtand verhandelt worden, genaue 
Kenntniß erhalt.“ “ 
Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania den 30. Auguſt. Nach dem heute 
das Reichsgericht von 9 Uhr Morgens verſammelt 
geweſen, hat es gegen 7 Uhr Abends ein Erkenut⸗ 
niß abgegeben, wodurch die von dem Defenfor des 
angeklagten Staatsminiſters vorgebrachten Excep⸗ 
tionen abgewieſen worden, ſo daß die Sache ihren 
Fortgang hat. Die Treppe zur. Gallerie war den 
ganzen Tag mit Meuſchen beſetzt. Es geht dieſen 
Abend ein Courier nach Stockholm ab. Morgen 
um 9 Uhr wird die Sache weiter verhandelt wer⸗ 
deu und der Ankläger feinen Vollrag in der Haupt⸗ 
ſache halten. 8 
Die Nya Argus hatte gemeldet, daß nicht 
der König, ſondern der Kronprinz zur Eröffnung 
des Storthings hierher kommen würde. Das 
Morgenblad ſagt; „Wir vermuthen, daß es 
noch nicht ausgemacht iſt, auch ia dieſem Monat 
noch nicht ausgemacht werden wird, ob der Eine 
oder der Andere dieſes Jahr Norwegen mit einem 
Beſuche erfreuen werde.“ 
Fer DE 
Konſtantinopel den Ir, Auguſt. Ueber die 
früher erwähnten Erkrankungen einiger Ulemas 
‚erfährt man Folgendes: Die mit fo vielem Pompe 
erfolgte Vertheilung der Portraits des Sultaus in 
en Kaſernen hatte großes Mißfallen bei einzelnen 
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Korps der Armee, beſonders unter der Seemacht, 


erregt, und mehrere wurden deßhalb, da fie. den 
Sultan wegen Abweichung von dem Geſetze Ma⸗ 
homets laut verflucht hatten, zur Strafe gezogen. 
Bei der Unterſuchung ergab ſich, daß mehrere Mit⸗ 
glieder der Ulemas dieſen Geiſt heimlich genährt 
hatten. Der Sultan ließ ſechs der Halsſtarrigſten 
derſelben am 29. Juli vor ſich bringen, über ihr 
Einverſtaͤndniß mit den Unzufriedenen verhoͤren, 
und als ſie feſt auf Mahomets Geſetz hinwieſen, ſie 
in der naͤmlichen Nacht erdroffeln und in das 
Meet werfen, Zu einer eigentlichen Verſchwoͤrung 
iſt es demnach nicht gekommen, fondern der Stils 
tan iſt derſelben zuborgekommen. Es läßt ſich 
nicht laͤugnen, daß dieſe Bildervertheilung ein 
großes Mißvergnuͤgen erzeugte. Es geht jetzt das 
Geruͤcht, daß der Sultan im Begriff ſtehe, das 
Bildniß des Propheten Mahomet fuͤr die Aja So⸗ 
Phia malen zu laffen, : 
(Times.) Aus den bei der Pforte am 8. d. eins 
gegangenen Depeſchen erhellt, daß der Kapudan⸗ 
Paſcha ſich durch eine Landungein Meſurata in der 
Regenz Tripolis hervorgethan hat. Der Scheich 
dieſes Diſtrikts hatte dem Sultan gehuldigt, ſich 
erboten, jeden Tribut zu zahlen, den Se. Hoheit 
verlangen moͤchte, allein die Aufforderung Tahir⸗ 
Paſcha's, ihn zu beſuchen, abgelehnt, auch erklaͤrt, 
daß er eine Türkiſche Garniſon nicht zulaſſen würde. 
Entſchloſſen, ihn fuͤr dieſe Vermeſſenbeit zu ſtrafen, 
ſegelte Tahir am 9. Juli mit ſeinem ganzen Ge⸗ 
ſchwader ab, das 4000 Mann am Bord hatte, 


mit Inbegriff von 500 Reitern und 2600 in der 


Mescia gepreßten Mohren. Am 14. bewirkten die 
Osmanen, von den kleineren Schiffen gedeckt, eine 
Landung. Die Araber waren nicht vorbereitet, ſie 
hatten nur 700 Mann auf dem Fleck, die verſchanzt 
in einer Art von Lager, durch eine Batterie von 
zwei Kanonen bertheidigt lagen. Sie zogen ſich 
nach zweiſtündigem Plaͤnkeln zuruck; es hatte auf 
jeder Seite ungefähr 40 Todte und Verwundete 
geſetzt. Zufrieden mit ſeinem Siege, verſchanzte 
ſich der Paſcha in der von den Arabern verlaffenen 
Stellung und hatte die Abſicht, alle feine Vorräfhe 
zu landen und dann weiter in's Innere vorzudringen. 
Der Scheich befeſtigte ſich in der Stadt Meſurata; 
er hat eine disponſble Macht von 12,000 Mann 
Fußbolk von 3000 Neitern unter ſich. Die Eins 
wohner hoben ihre Viehheerden in's Innere forte 


getrieben und ſind entſchloſſen, ſich nicht zu unter⸗ 


werfen. Tahir's Plan ſcheint hoͤchſt unberſtaͤndig 
angelegt zu ſeyn. Man wird ein Syſtem des Hare 


eelireus befolgen und die Handvoll Menſchen, die 


er mitgebrocht hat, um ſo leichter vernichten, da 
er die Verbindung mit dem Geſchwoder, der Zu⸗ 
fuhren wegen, offen halten muß. Die Hitze und 
der Sand Afrika's würden allein hinreſchen, das 


kleine Heer, ehe drei Monate verlaufen ſind, zu 


— 
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Grunde zu richten. Wie viel bernuͤnftiger wäre es 
geweſen, das Tribut⸗Erbieten des Scheichs anzu⸗ 
rechnen! — Die am 7ten eingegangene Nachricht 
von der Ankunft der Franzoͤſtſchen und der Briti⸗ 
ſchen Flotte bei Athen hat viel Muthmaßungen rege 
gemacht, die am meiſten herrſchende Meinung iſt, 
daß fie die Abſicht haben, Mehmed⸗Ali zur Ent⸗ 
woffuung zu zwingen und Europa fo von der Bes 
ſorguſß zu befreien, in welcher die Wahrſcheinlich⸗ 
keit einer Kolliſion zwiſchen ihm und dem Sultan 
das Publikum ſchon vier Jahre hingehalten hat. 
Die Peſt hat fo beunruhigende Fortſchritte im Um⸗ 
fang des Serails gemacht, daß der Sultan es ge⸗ 
rathen achtete, feinen Sommer-Sitz in Aſien 
nach der Winter-Reſidenz in Dolmabagdſche zu ver⸗ 
legen. Geſtern wurde der Kislar-Aga, das Haupt 
der Verſchnittenen, von dem Uebel ergriffen und 
ſoll in der hoͤchſten Lebensgefahr ſchweben. — Die 
Seide aus Bruſſa it ſehr im Preiſe geſtiegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die letzte Nummer des Poſener Amtsblattes 
vom 13. d. M. enthält einen Ober⸗Praͤſidial⸗Erlaß, 
betreffend die Nlederlaſſung der Juden in den ans 
dern Provinzen der Moharchje. — Eine Bekannk⸗ 
machung der Koͤnigl. Reg. 1. betrifft den Hebam⸗ 

menunterricht. — Wegen des Zuſammentreffens 
mit juͤdiſchen Feſten find die Jahrmaͤrkte zu Unruh⸗ 
ſtadt und Krotoſchin, erſterer vom 26. d. M. auf 
den 19, d. Mts., letzterer vom 19., 20. und 21. 
d. M. auf den 17, und 18. Dftbr, verlegt worden. 
— Die genannte Behörde bringt zur oͤffentlichen 
Kenntniß, daß die Poſtſtraße von Krotoſchin nach 
Oſtrowo vom 29. Auguſt d. J. an wegen der Chauſ⸗ 
ſirungs⸗Arbeiten, von Krotoſchin über Bargiel nach 
Smoszew führt — Das Koͤnigliche Ober⸗Cenſur⸗ 
Kollegium hat angeordnet, daß ihm von allen Pri⸗ 
vat-Verlegern jährlich die herausgegebenen Kalen⸗ 
der, unter Anzeige des Preiſes, eingeſandt werden 
follen, — Oeffentlich belobt werden der Knecht 
Samuel Schade und der Gemeinde- Aelteſte Gott: 
fried Rudolph, beid aus Rogaſen, welche ſich bei- 
dem daſelbſt ſtattgehabten Brande ausgezeichnet, 
und weſentlich dazu beigetragen haben, daß außer 
einer Scheuer nicht auch 26 in gleicher Gefahr 
ſchwebende Wirthſchafts⸗Gehaͤude eingeäfchert wur⸗ 
den. — Auf dem Territorio der Stadt Oſtrowo iſt 
ein neues Etabliſſement entſtanden, welchem der 
Name „Cohusluſt“ beigelegt worden iſt. — Der in 
Jutroszyn verſtorbene Ackerbuͤrger Michael Daunke 
hat der evangeliſchen Kirche daſelbſt ein Legat von 
8 Rthlr. 10 Sgr. ausgeſetzt. — Desgleichen hat 
eine achtbare nicht genannt ſeyn wollende Frau der 
evangeliſchen Johannis⸗Kirche in Liſſa 100 Thaler 
mit der Beſtimmung geſchenkt, daß aus den Zinſen 
derſelben Geſangbuͤcher angeſchafft und armen Kin⸗ 
dern der Johannis-Gemeſne am Tage ihrer kirch⸗ 
lichen Einſeguung verabreicht werden ſollen. — 


„„ 


Der Batalllons⸗Arzt, Herr Karl Wilhelm Linke 
zu Poſen, IE als praktiſcher Arzt, Operateur und 
Geburtshelfer höheren Orts approbirt und verei⸗ 
digt worden, . 

Der Domherr Geriz in Frauenburg (Reg. ⸗Bez. 
Königsberg), welcher ſchon im Jahre 1826. durch 


ſein patriotſſches Anerbieten von 3333 Rthlr. IX 


Sgr. für das von Buͤlow⸗Dennewitzſche Blinden⸗ 
Inſtitut und zur Verpflegung invallder Soldaten 
aus dem Ermlande ſich auszeichnete, hat wiederum 
zwei Stiftungen a 3000 Rthlr. in Seeburg errich⸗ 
tet, deren eine zur Ausſtattung armer Buͤrgermäd⸗ 
chen, die andere zur Unterſtützung duͤrftiger Bürgers 
wittwen beſtimmt iſt, 


Zu Hatherſaye, in der Grafſchaft Derby, in Eng⸗ 


land, leben 6 Brüder, deren durchſchnittliches Alter 
80 Jahr iſt. : - 


‚Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt 
jo eben erſchienen und bei E. S. Mittler in Por 
ſen, Bromberg, Culm und Gneſen zu haben: 

iownik 
rossyisko - polsko -niemiecki 
przez — 
IJ. A. E. SE midt a, 
publicznego Lektora rossyiskiego jezyka przy 
‚. 000» Uniwersytecie Lipskim. 
Lexikon⸗Svo. 81 Bogen. Preis: 5 Rıhlr, 10 Sgr. 

In gleichem Verlage erſchten im Jahre 1834. von 

demſelben Verfaſſer: = 
81 O W n i k 

polsko -rossyisko-niemiecki. 
Lexikon gvo, 58 Bogen. Preis: 3 Rthlr. 20 Sgr. 

Die Nützlichkeit und Brauchbarkeit dieſes fo ume 
faſſenden Lexikons bedarf keiner weiteren Empfeh⸗ 
lung; es iſt ſomit dem Täugftgefühlten Beduͤrfniſſe 
eines vollſtändigen Wörterbuches in dieſen drei Spras 
chen abgeholfen. Der Verfaſſer iſt als gelehrter 
Keuner der ſlabiſchen Spracben bereits ruͤhmlichſt 
bekannt, das Werk iſt die Frucht vieljährigen Fleis 
ßes. Die aͤußere Ausſtattung des Druckes auf 


ſchonem, ſtarken Maſchinen-Papier wird allen Ans 


forderungen entſprechen. 


Bekanntmachung. 5 

Herr Landſchafts- und Deforations: Maler Pape 
aus Berlin, dem Publikum bereits ruͤhmlichſt Dee 
kannt durch feine Arbeiten im hieſigen Schauſpiel⸗ 
hauſe, hat in dem vorderen der im erſten Stockwerke 
des Rathhauſes belegenen Sale zwei von ihm gefer⸗ 
tigte Gemaͤlde: J N 

eine Anſicht von Rom und 

eine Anſicht des Meeres während eines Sturmes, 
oͤffentlich ausgeſtellt. Der Saal iſt vom 14. d. M. 
an taglich in den Stunden von 1 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags gedffuet, Der Eintrittspreis beträgt für 


Zen 


a 


* 


* 


Donnerſtag, Mittag 12 Uhr, 


ſtiania fahrenden Dampfſchiffes 


* 


für dig hieſigen Armen beſtimmt. 
Poſen den 13. September 1836. 5 
x - Der Macnalferat, > 
Da am iſten Oktober d. J. die Volthalterei von 


8 Bythyn nach Gay verſetzt wird, ſo fol am 6. Ok⸗ 


tober zu Bythyn das Juventarium derſelben df⸗ 

fentlich verauctionirt werden, und zwar beſteht die⸗ 

ſes aus: 5 0 

1) achtzehn Stuck Pferden, 5 : 

2) einer Kutſche, ruhend auf 4 Federn ganz verdeckt, 

3) „ dito. do. dko. halb verdeckt, 

4) einem Beiwagen, ganz verdeckt, 
) = dto. halb verdeckt, 

6) einer offenen Britſchke, 8 

2) ee und Stall⸗Utenſilien für 18 Stuͤck 
Pferde, = 

8) fünf Poftilond: Montirungs- Schränken, - 
Bykhyn den 15. September 1836. = 

Königl. Preuß. Volbalterei zu Bythyn. 


Stettiner Zampfſchiff fahrt. 

Wahrend des Monats September wird das 
Dampfſchiff Dronning Maria, Capt. Lieute⸗ 
nant Lous, feine regelmäßigen Reiſen an jedem 
von Stettin nach 
Copenhagen, und an jedem Montag, Mittag 12 


Uhr, von Copenhagen nach Stettin abgehend, fort⸗ 


ſetzen. Es trifft bei ſeiner Ankunft in Copenhogen 
mit dem Abgange des nach Gothenburg und Chris 
Prinz Carl, und 
dies wieder mit den von Gothenburg nach Stock⸗ 
holm uber Trolhaͤtta, durch die Wener, Wettern, 
Noren und Mälar Seen fahrenden Dampffchiffen 
Platen und Thunberg zufammen, fo daß man 
dieſe an Natur⸗Schoͤnheiten ſo reiche Reiſe von 


3 7 bis Stockholm ohne Unterbrechung machen 
kann. i f LEER 


Bei ſeinem Durchgange durch Sminemände legt 
es fo wie das Dampfſchiff Kronprinzeſſin ans Land, 
und befoͤrdert gleich dieſem Paſſagiere, Effekten und 
Wagen zwiſchen Stettin und Swinemünde. 


Dos Dampfſchiff Kron prinzeſſin, Capt. 8 


zum f. September inclusive, ſo 


Bluhm, faͤhrt bis 
daß es an jedem Dienſtag und Sonnabend, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, ER 
an jedem Donnerſtag, Morgens 8 Uhr, 
von Stettin nach Swinemünde, = 
und an jedem Montag, Mittwoch und Freitag, 
Morgens 8 Uhr, BIS a 
von Swinemünde nach Stettin abgeht. 
„Nach dem ar. September tritt der nur zweima⸗ 
lige Wechſel zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde ein, 
zu dem es an jedem Montag und Donnerſtag Mor⸗ 
gen von Stettin abgeht. 5 


„Copt. Albers, wird nach der Anzeige der 
dei wenigſtens bis zur Mitte Septembers in 


x 
SS 


ten bitte. ; 


ns Dompfſchiff Alexander Nicoloje⸗ 


. 122 g 
die Perſon 5 Sgr. Der Ertrag iſt von Herrn Pape 


Riga verweilen, und die nähere Bekanntmachung 
über den Wiederbeginn feiner Fahrten ſpaͤter erfolgen. 
Stettin, den 29. Auguſt 1836. 
A. Lemon us. 


Grprobtes Krauteröl 


zur Se ; 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 
a verfertigt von 
Carl Meyer 
in. Freiberg, im Konig reich Sachſen. 
Das von mir aus den kraftigſten Pflanzenſtoffen 


bereitete Kraͤuterdl hat, trotz aller neidiſchen und 


haͤmiſchen Angriffe, welche zu erwiedern für unwuͤr⸗ 
dig erachte, und trotz aller charlstaniſchen Anprei⸗ 
ſungen anderer derartiger Oele, faſt in allen Theis 
len der Welt einen feſten Ruf erworben, 

Die Unterſuchung dieſes Oeles bei den hohen Me⸗ 
dizinal⸗Behoͤrden in Wien, Berlin, München, Ham⸗ 
burg ac. ergab, daß mir der ungehinderte Verkauf 
mittelſt Commiſſionaire geſtattet wurde, und finde 
es fuͤr uͤberfluͤſſig, die faſt täglich eingehenden Briefe 
und Zeugniſſe wegen des guten Erfolgs, hier au⸗ 
zuführen. 

Ich enthalte mich aller weitern Lobeserhebungen, 
und beziehe mich blos noch auf die Empfehlungen 
der berühmten Herren W. A. Lampadius, gd⸗ 
nigl. Saͤchſ. Berg: und Commiſſtonsrath und Pro⸗ 
feſſor der Chemie und Huͤrtenkunde in Freiberg, Berge, 
Hütten⸗ und Stadt⸗Phyſikus Dr. Hille ebenda: 
ſelbſt, K. P. Regierungs⸗ und Medizinal⸗Ralh Rit⸗ 
ter ze. Dr, Fiſcher in Erfurt, K. Bair. geheimen 
Hofrath und ordentl. Prof. der Chemie Dr. Kaſt⸗ 
ner in Etlangen, K. B. Kreis- und Stadtgerichts⸗ 
Arzt Dr. Solbrig in Nürnberg u. ſ. w., fo wie 
auf die bereits in dieſen Blättern mitgetheilten At⸗ 
teſte ſehr geachteter Perſonen, welche von dem Kreis⸗ 
Amte zu Freiberg vidimirt, in den bei jedem Flacon 
befindlichen Gebrauchsanweiſungen enthalten find. 

Um allen Verfaͤlſchungen und Verwechſelungen 
mit den andern courfiregden Kräuterdlen binläng⸗ 
lich vorzubeugen, habe ich die Glaͤſer mit der Schrift: 

„Kräuterdl von Cöͤrl Meyer in 

Freiberg“ 


anfertigen laſſen, ferner find die Flaͤſchchen mit den 


Buchſtaben C. M. verſiegelt und mit engl, Etiquets 
in Congreve⸗Oruck verſehen, worauf güttaft zu ach⸗ 
Carl Meher. 
Das Oel iſt in der Apokheke des Med. Aſſeſſors 
Weber in Poſen, Breslguer Straße, zu haben: 
das Flacon a 1 Rthlr. 10 ar: 
Meine erfte Sendung beffer Neungugen, wie 
auch marinirten und geräucherten Lachſes, empfing 
per Poſt und offerirt billigſt: 8 NEE 
Te d pPeiſe r. 


